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BITTSCHRIFT IN ZUSAMMENHANG MIT EINEM GERICHTSFALL[ IN STADT UND

AMT ZUG? ]
AH 42/5

"Jch [ Ludwig  Steinbrüchel,  von Maschwanden ] bitt ihr wöllent die

Kundtsahafft lohn verhören , auch umb dass , wan es möglich ist , das alle unss

geschnitten , undt insonderheit der [ Heinrich ] Gugerlin  und der Uli

wie dan dem [ Jakob ] Wälder [von Maschwanden ] in Wüssen sein wirdt das er

uff des Uliss scheltten geredt , Ulj Jch hab nit gemeint , das Jhr unss für

solche Leüth halten , woruff der Ulj unss nachkhommen , und betten man solle

ihm Verziehen , hat er nit gescholtten , hette es kein bettens noch verzichnus

gemanglet : der Jch umb Gottes Barmhertzigkheit willen , bitte ihr wöllent dass

nit usslohn , und was ihr andrs noch mehr wüssendt , das ich sey khan Zue sä-

cheren machen ; die alle seindt , undt das ich nie kein kartten in meinen hän-

den ghan , dan der Gugerlin hat geredt , Jch habe gespiltt Sey händt ihm alles

Vorgeläsen , was ich soll geredt han , daruff Sey Ja gesagt , Jch glaub sey het-

tent nüt gewüst , wan man ihnen nüt Vorgeläsen hätte , Darumben ich mich im

höchsten Klage , Sey begären mich Zue stellen , weilen schon die sach ein iahr

handt lassen anstehen . Jch bitt den herr Pfarrherr [ von Cham?, Johann Peter

V o g t ] , wolle doch so wohl thuen , und mit Mynem Schwager nach Zürich Keh¬

ren , undt myn kundtsahafft und klag einer hochweisen Oberkheit [ Bürgermeister

und Bat ?] anzeigen , undt Jnsonderheit wass die Kundtschafften antrifft , dass

ein hoche Oberkheit , in ihr . . . oberkheitlich schriben inschluss , das seye



sächer segen , nach ussag meiner , und verhoffentlieh meiner kundtschafft , dass

auch ein hoche Oberkheit schreiben , dass gesteltt werde , Sey sollen der Beckh

[von Frauenthal , Karl Josef B o s s a r d] auch stellen , Oder mich lassen

gohn , undt dan bitt ich Min Schwager , Er wöll nacher Zug kehren ; und den Am¬

man [Beat Jakobi.  Zurlauben ?] undt Andere herren des [ Stadt - und

Amts - ] Rhats brichten , dass wie obstaht , und was ihm witters Nutz und gutt

duncktt , undt soll ettwas salben gegen ihnen , dann Sey sindt Leüth umb des

geldt , Jch häb von einem herren dess Rahts Verstanden der Landtvogt [ von Kno-

nau ?, Hans Heinrich 0 e r i ] heige Uebell dan an mir aber leyder , dass mehr

mit weynen , dan mit lachen bekhendt , das ich die Wortt , die Sey über mich

Zeügen nie geredt häb , mit mynem Nüssen und Willen , und wils auch nit geredt

han ; weil ehender Min leben daran lassen , Wan der nur , Wie ich hoffe , und

seüffgze in Christo Jesu , Selig ist der , der beharret bis ans Endt Zue, das

Gott . . . "2

1 ) Hier bricht der Text ab.

-  Blatt 339 V leerAH 63 , 339
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